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Abend - Ausgabe .

Deutsches Deich .
* fjof - wnt » Persoual - Nachr ichtrn . Se . Mas . der Kaiser

empfing heute um 12 Uhr die Präsidien des Herren - und
Abgeordnetenhauses tu gemeinsamer Audienz . Da Se .
Majestät im Begriffe Ivar , mit der Kaiserin einem Familienfeste
bcizuwohncn , war die Audienz auf eine kurze Dauer beschränkt .
Der Kaiser sprach seine Eenugthuiing und die Zuversicht aus , daß
die weiteren Verhandlungen zuui Segen des Vaterlandes bienen
würden . — Der Kaiser traf gestern mit kleinem Gefolge mittels
Sonderzuges um 6 Uhr Abends in Wernigerode zur Jagd ein , von
dem Fürsten Otto zu Stolberg -Wernigerode , deni Erbprinzen
Christian Ernst und dem Prinzen Hermann empfangen . Von dem
Bahnhof begab sich der Kaiser zu Wagen durch die reich geschmückten
und illuminirten Straßen der Stadt , von der zahlreich herbci -
geströmten Volksmenge begrüßt , nach dem siirstlichen Schloß , das in
Nothfeucr erstrahlte . — Staatsminister v . Maybach vollendet
am 29 . Nov . sein siebzigster Lebensjahr . Während seines Sommer -
auienthalts im Engadin wurde er von einem ausschlagenden Pferde
getroffen und verletzt . Die Folgen dieses Unfalles sind aber völlig
ausgeglichen , und Herr v . Maybach , der seit einigen Wochen wieder
nach Berlin znrttckgckehrt ist , erfreut sich zur Zeit der besten Ge¬
sundheit .

* Berlin , 15 . Noy . Der „ Ncichsanzcigcr
"

bestätigt heute di - kürz¬
lich gebrachte Mittheilnitg , daß dem Reichstag sogleich nach seinem Zn -
sammentreten ein Gesetzentwurf vorgelegt wird , wodurch die dem
Bnndcsrath crtheilte Ermächtigung zur Gewährung des deutschen

537 Dienstag , den 15 . Novepiber 1892 .

wird . bd .

cnt , sei cs , daß zuerst die Vcrdauuugsorgaue
7 . wie es in den meisten Füllen zu geschehen
D cs , daß sich die schädlichen Folgen in
P ? rctT Weise geltend machen . In den schwersten
Wankten die Alkoholiker an Delirium tremens und
6 Irrcnhause ihrem Ende entgegen , in anderen

Herzverfettung , oder sie büßen frühzeitig die

^ -lderstaiidsfähigkcit ihres Körpers ein . ---

c er -̂ Hörigkeit bei der Berufsgenosscnschaft bin ich
» Gegenstand besonders aufmerksam geworden . Es
Mbei manchen Verletzten der ungewöhnlich lange und

^^ tfc ^ reitenbe Heilprozcß , der plötzliche Stillstand
t1 ” ' die ungewöhnliche Häufigkeit der neuritischen
^ Ausgefallen, wahrend andere Personen , die eine

^ ctznng hatten , bedeutend früher vollständig wicder -
wurden . Der Grund hierfür lag durchgängig an I

Politische Tages - Rundschau .

— Während die Gerüchte über eine beabsichtigte Er¬

höhung der TäbackLabgabeu in den betreffenden Jntereffenten -

I kreisen eine fieberhafte Agitation hervorgerufen haben , sind
die auf die Biersteuer bezügl ^ hcn entsprechenden Gerüchte
bisher ohne eine ähnlich aufregende Wirkung geblieben .
So lange man nicht einmal im Bundesrathe einen unge -

fähren llcüerblick über die im Reiche zu fordernden Mehr¬
einnahmen besitzt , thnt man unseres Erachtens gut , sich vor
einem blinden Eifer zu hüten , der nur schaden kann . Die

Bierstenerfrage scheint merkwürdiger Weise einstweilen die
Brauer in Bayern viel lebhafter zu beschäftigen , als

diejenigen der Vraustcucrgcmcinschaft . Was sie fürchten , ist
eine Erhöhung derUebergangsabgabe auf das aus den

Rescrvatrcchlsstaatcn in die Brausteuergemcinschaft eingehende
Bier . Infolgedessen konnte man die ersten Proteste gegen
eine Erhöhung der norddeutschen Bierstcuer aus Bayern hören ,
und jetzt hat der bayrische Brauerbund an die bayrische
Regierung eine Petition gerichtet , in welcher er ersucht , daß
bei der Neuregelung der Ucbcrgangsabgabe die gleichmäßige
Besteuerung des eingeführten Bieres mit deni in der

Brausteuergemeinschaft erzeugten Bier hergestellt und keines¬

falls bei einer Erhöhung der norddeutschen Braumalzstener
in gleichem Verhältnisse auch die Ucbcrgangsabgabe erhöht
werde . Der bayrische Brauerbund scheint demnach der

Ansicht zu sein , daß jene Gleichmäßigkeit der Besteuerung
bisher nicht bestehe , daß vielmehr die Uebcrgaugsabgabe zu
hoch gegriffen sei , wird das aber schwerlich überzeugend zu
begründen vermögen . Rach dem Zollvcreinsvcrtrage können

diejenigen Staaten , welche eine innere Steuer auf einen

Consumtionsgegenstand gelegt haben , diese Steuer bei der

Ausfuhr des Gegenstandes nach anderen Vereinsstaaten
unerhoben lassen oder den gesetzlichen Betrag derselben ,
jedoch nicht mehr , zurückcrslattcn , und ebenso können solche
Staaten den gesetzlichen Betrag ihrer inneren Steuer
bei der Einfuhr des Gegenstandes aus anderen Vereius -

___ I stauten voll erheben lassen . Gemäß diesen Bestimmungen

| 7 - naßkaltem Wetter etwas Belebendes für seinen erhält der bayrische Bierexport nach der Brausteuer -

K braucht . Nun hat die Erfahrung aber gelehrt , gemeinschast eine Ausfuhrvergütung und zahlt eine Ueber -
" ' " ' ~ ‘ ' gaugsabgabe . Wenn gegen die Letztere die bayrischen Brauer ,MO Schnäpse pro Tag eine Reihe von Jahren ohne

Welchen Nachtheil vertragen werden können . Aber
1 bcr Sorte und Menge , die der Mann trinkt , und
W » er Körperconstitution und der Kost stellen sich
»der später die Folgen des langjährigen Alkohol -

Uufälle und Alkohol .

Der übertriebene Genuß von geistigen Getränken als

i $ e von Unfällen , das ist ein sehr wichtiges Kapitel , aber

kaum beachtetes . Gar manches Eisenbahnunglück , gar
scher Unfall sonst , der viel Fainilienglück zerstört , viel

ßden verursacht , ist darauf zurückzuführen , daß ei « Mann

dnantwortungsvoller Stelle nicht mehr recht klar im

ist war , dah er müde und unaufmerksam oder gleichgültig
>
"
leichtsinnig infolge der geitosscuen Getränke war . Ratür -

zeigt sich diese gemeingefährliche Wirkung des Alkohols
Beamten der Unfallversicherung deutlich , diese aberhaben
I« nur selten ihre Erfahrungen weiteren Kreisen näher -

W . In den Veröffentlichungen des Reichsversicherungs -
es findet man reichlich , viel Fülle erwähnt , in denen der

chvl eine Rolle spielte , aber eine besondere Znsammen -

tafl darüber ist uns nicht bekannt . Deutlich spricht nur
Mr ungünstige Zahl , die bei der großen Statistik von
kl für die Berufsgenossenschaft der Brauer und Mälzer
heranSgestellt hat . Sie hatten 9,08 Verletzte auf 1000

Mlte , das sind mehr als in allen anderen Berufen
bien , mehr sogar als im Bergbau . Getödtet durch
Ne im Betriebe sind 1889 : 92 Brauer und Mälzer ,
k 89 . 100 Todte aber bedeuten bei den Brauern 63
K und 153 Waisen . Wie diesen Zahlen gegenüber
Mauer den alten Unfug , einen Thcil des Lohnes in

Übermäßigem Freibier zu gewähren , noch bcibehalten
ki , ist schwer begreiflich .
mch den Brauern scheinen das Fnhrgetverbe und das
Werbe besonders reich an Alkoholuufällen zu sein . Ueber
Whältnissc im Letzteren hat Dr . E . Golebiewski , Ver¬

harzt der Nordöstlichen Baugcwerk - Berufsgenossenschaft ,
ILeobachtungen in seiner Schrift „ Licht - und Schatten -
» des Unsallversicherungsgesctzes " veröffentlicht . Er hat* Unfälle untersucht . Davon entfielen auf Montage 791 ,
Nage 596 , Mittwoche 654 , Donnerstage 619 , Freitage
Mtmabende 601 , Sonntage 54 . Der Tag also , der auf
Aag des Herrn, " den „ Tag der Ruhe "

, folgt , ha ! bei
M die schlimmste Ziffer , und es dürfte wohl Niemand
Mn , daß der Sonntagsrausch ober der am Montag
®crs beliebte Trunk die Ursache ist . Besonders häufig
am

_ Montag Sturz von der Höhe , Sturz von der I
f > Herabfallen von Gegenständen , Schlag mit dem
» ec , Verletzungen mit scharfen Gegenständen , Fallen
Wisgleiten oder Stolpern , Verbrennungen und Ver -
®« ßcn , Fall in Gruben . Von 413 Kopfverletzungen
1114 — 28 v . H . auf den Montag . Annähernd so
Pieich erscheint zuweilen der Sonnabend .
fc Golebiewski äußert sich ausführlich über die Rolle

Wholismus bei den Unfällen . Ein Mäßigkeitsfanatiker
r nicht , schreibt er doch z . B . : „ Die Nützlichkeit des
» ' s ( Branntwein wird gemeint ) wird Niemand bestreiten
K . Folgendes sind Stellen aus seinem Buche : „ Nach
^ eigenen Zugesländniß trinken die Arbeiter auf dem
tur 20 bis 30 Pfg . täglich Branntwein , meist Nord -
k oder Nordhäuser mit Rum . Manche mögen auch
W -niger trinken , verschiedene aber consumieren auch das I
” tc - Das Quantum für 20 Pfg . entspricht ungefähr
Quillt, pro Jahr 91 Liter für 73 Mk . Nach zehn
51 winden ungefähr 912 Liter herauskommen . Be -

toie es scheint , nun den Vorwurf erheben , daß sie das ver¬

tragsmäßig zulässige Maß überschreite , so darf daran er¬
innert werden , daß andererseits die norddeutschen Brauer in
der Normirung der bayrischen Steuerrückvergütung eine ver¬

tragsmäßig unzulässige Ausfuhrprämie erblicken . An dcn

zuständigen Stellen hat man bisher weder die eine noch die
andere Behauptung als begründet anerkannt . Ist aber die

bisherige Uebergangsabgabe richtig , so wird sie im Falle
einer Erhöhung der Brausteuer selbstverständlich auch ent¬

sprechend erhöht werden . Das entgcgenstehende Verlangen
der bayrischen Brauer ist ebenso unberechtigt , wie der in

Norddentschland laut gewordene Wunsch , die Uebergangs¬
abgabe zu einem wirksamen Schutzzoll gegen dieBiereinftlhr
aus Bayern zu steigern . Den „ Consumenten

" wäre damit
am allerwenigsten gedient . Die scharfe Concurrenz der

bayrischen Biere in Norddcutschland hat keinesfalls schädlich
auf die Qualität des dort gebrauten Stoffes gewirkt .

— Die Lage des Eabinetts Loubet kann » ach dcn

letzten Vorgängen in Carmaux und nach der Dynarnit -

Affaire als eine geradezu trostlose bezeichnet werden , und

Erkrankungen , welche dem gewohnheitsmäßigen Alkoholgenuß
zugeschrieben werden mußten .

"
Also nicht nur steigert der

Alkohol die Unfälle , er erschwert auch die Heilung der Ver -

letzteli . Golebiewski fährt fort : „ Bei vielen Alkoholikern
ist der Einfluß des Alkoholismus auf ben gejammten krank¬

haften Zustanb meist viel größer als ber des Unfalls . --
Die Zahl ber Alkoholiker , welche ich bei ben Verletzten der

Berufsgcnossenfchaft gefunden habe , war eine verschiedene .
Einmal fand ich unter 100 Verletzten 32 , an denen ich
chronischen Alkoholismus nachweisen konnte , ein anderes
Mal 41 , ein anderes Mal noch mehr . Ich zweifle nicht ,
daß diese Zahlen im Laufe ber Zeit und bei weiteren

Beobachtungen eine weitere Veränderung erfahren können ,
aber ich fürchte , sie würden noch viel größer werden , wenn
man auch die Gewohnheitstrinker dazu rechnen würde , bei
denen noch keine objcctiven Symptome des Alkoholismus
nachtvcisbar sind . — — Die Gesetzgebung hat im Unfall¬
versicherungsgesetz des Alkoholismus gar nicht gedacht und
dies wohl mit Unrecht . Die Nothwendigkeit eines dies¬

bezüglichen Gesetzes liegt vor , sie macht sich fast auf Schritt
und Tritt geltend . — — Es besteht gar kein Zweifel
darüler , daß ein großer Theil der Renten nur infolge des

Alkoholmißbrauchs gezahlt wird .
"

So koinnit auch Golebiewski zu der gleichen Anschauung
über Alkohol und Unfälle , die in Böhmeri ' s statistischer
Arbeit „ Der Branntwein in Fabriken " vielfach vertreten
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® ßn noch , daß sehr viele Arbeiter während ber Arbeits -

| K ! idj dürftig und kalt essen und das warme Essen
Mds zu sich nehmen , bann muß man schon glauben ,■» ’Se Menge Alkohol wohl hinreicht , den Körper des
W allmählich zu vergiften . -- — Man muß
Weben , daß der Arbeiter auf dem Bau , bei rauher

itäfifafteilt ^ Rrfter phnnß für

Anzeigen -PreiSr
® te eiHfrattige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklame « die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

man muß ben Sturz dieses morschen , in seinem Ansehen
so schwer geschädigten Ministcriums bald erwarten . Die
Führer der Radikalen und ber Rechten haben sich, wie ge -
melbet , über ein gemeinsames Vorgehen in ber Frage ber

Verschärfung bes Paßgesetzes geeinigt . Die gefaßten Be¬

schlüsse werden geheim gehalten , doch verlautet , daß beide

Fractionen den Sturz des Ministeriums beabsichtigen . Sollte
aber auch das Cabinett die Klippe des Preßgesetzes
glücklich vermeiden , so wird doch die Frage des Handels¬
vertrages mit ber Schweiz eine Krisis herbeiführen , bie
über bie Ersetzung einzelner Minister hinausreichen dürfte .
Die Untersuchung wegen des letzten Dynamit -
vt - r brechens hat bisher noch nicht bie geringsten
Anhaltspunkte über die Thäterschast ergeben . Dem ver¬

hafteten Raabe konnte wenigstens in Hinsicht auf die

Explosion keinerlei Belastendes nachgewiesen werden , und

zahlreiche Haussuchungen blieben ohne Ergebuiß . Die Polizei
behauptet , die Schuld ber vor bem Verwaltungsrathsgebänbe
der Gesellschaft von Carmaux gesehenen ärmlich gekleideten
Frau sei nachgetviesen . Das ist aber auch Alles , was man
weiß . — Die nach europäischen Begriffen nicht gerade über¬

wältigenden Heldenthaten der Franzosen in Dahomey ,
die dem Obersten Dodds das Avancement zum Brigade -

general eingebracht haben , werden neuerdings durch einige
Episoden illustrirt , die für die übrigen civilisirten Nationen
bie Nothwenbigkeit herbeiführcn , bem Gebühren ber angeb¬
lichen Träger der Civilisation in Afrika einige Aufmerksam¬
keit zuwenden . Die „ Münch . Neuest . Nachr .

" wibmeten

biefer Angelegenheit folgenbe Worte :
■Bei Dogba ließen die Franzosen sich früh Morgens in ihrem

Lager überfaßen , und dafür ließ Dodds — echt französisch ! — die
Kundschafter erschießen , um zur Befriedigung der widerwärtigen
kindischen Eitelkeit feiner Landsleuten den Anschein zu erwecken , als
ob nicht eigene Lüderlichkeit , sondern die falschen Berichte schwarzer
Kundschafter den unliebsamen Vorfall verschuldet hätten . Bei
Weitem schlimmer ist aber die andere Meldung , wonach unter den
im siegreichen Gefechte bei Pognessa gemachten Gefangenen vier
Weiße sich befunden hätten , drei Deutsche Namens Wedel , Piich
und Schulz und ein Belgier Namens Angels , die Dodds gegen
alles Völkerrecht nach kurzem Verhör habe erschießen lassen . Damit
hat der gute Oberst in blinder Wnth über die großen Verluste ,
welche die unerwartete Widerstandsfähigkeit der Dahomaner feinen
Truppen zufügt , einen barbarischen Racheakt vollzogen , welcher
der französischen Negierung arge Verlegenheiten bereiten muß ,
falls die deutsche Negierung sich ihrer Pflicht bewußt ist ,
für diesen an Deutschen vollzogenen Mord — denn Anderes ist es
nicht — Rechenschaft zu fordern . Das französische Ministerium
scheint dies begriffen zu Haden , beim es beeilt sich , verbreiten zu
lassen, bis jetzt fei die Nachricht unbestätigt , und sie erscheine nn -
glaubluiirbig , weil offizielle Berichte darüber nicht vorlägen . ES
mag dahingestellt bleiben , ob die genannten Deutschen zu den euro¬
päischen Agenten gehören , die Vehanzin auf seinem Rückzug gewalt¬
sam mit sich geschleppt und möglicher Weise zur Theilnahme an den
Kämpfen gezwungen hat , das wurde die unglaubliche Maßnahme
des Obersten Dodds in noch schlimmerem Lichte erscheinen lassen .
Aber wenn auch die Deutschen freiwillig unter Behauzin dienten ,
so hatte Dodds nicht den Schatten eines Rechtes , sie erschießen zu
lassen . Behauzin und Frankreich führen einen regelrechten Krieg
mit einander , in dem civilisirte Nationen ihre Gefangenen nicht er¬
schießen dürfen ; es handelt sich keineswegs nm einen Aufstand in
französischem Gebiete . Daß aber die Deutschen in fremdem Heere
bienten , stellt sie nicht außerhalb des von den Cultiirnationen
anerkannten Rechtssatzes , daß Gefangene nicht gelobtet werden
dürfen . Die Engländer warben im Knmkricge eine
deutsche Legion , deren Mitglieder im Falle der Gesaiigennahme von
den Russen sicherlich nicht Erschießung zu gewärtigen hatten ; üt
Garibaldi ' s Freischaaren dienten Angehörige aller Nationen , und
ihrer Keiner würbe von den Oesterrcichern erschossen ; 1870/71 nahmen
die Deutschen viele Italiener und Polen gefangen , aber kein bent -
scher Dobds fand sich , der sie hätte fusiliren lassen . Die Beispiele
ließen sich noch häufen , aber diese wenigen genügen . Es muß von
der deutschen Regierung erwartet werden , daß sie auf ben Bericht
ihres Pariser Botschafters hin die energischesten Schritte thnt , um
Aufklärung zu erlangen , und , falls die Sache sich bestätigt , fcharfen
Protest erhebt und für die widerrechtliche kaltblütige Abschlachlung
der drei Deutschen Genugthunng verlangt .

« o . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugspreis :
So Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde « .



Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlagr Langgasse 27 .Gerte 2 . 15 . November 1892 , 40 . Jahrgang . No . 5 ;

nach Indien an .

eure
und die

iefd$ 9

hätte mehr gewirkt , tvenn es kürzer gewesen wäre . W .

Ausland .

arn . Nach dem „ Neuen Wiener Tage -
n von Oesterreich nächstens eine Reise

Urne Atteratnr .
Seitdem sich aus der alten buchhändlerischen Snbscriptions - Ein -

richtung , welche den Voransbestellem das betr . Werk zu billigerem
Bezugspreise sicherte , die Lieferung größerer Werke in Heften ent -

Antwort des Sultans bezeugten das freundschaftliche VerhÄtnih ,
das zwischen Deutschland und der Türkei besteht . Nach dem
offiziellen Empfangsakte und der Vorstellung des beiderseitigen Ge¬
folges empfing der Sultan den Fürsten Raoolin in Privataudienz ,
die einen überaus herzlichen Charactcr trug . '

* Amerika . Die Großindustriellen und Großhändler find
gegen eine sofortige Cougreßberufung und fvrdcni allmähliche
Revision der Mac - Kinleybill , um eine Handelskrisis
zu vermeiden . Ein besonderes Comitö soll ernannt werden ,
um nach sorgfältiger Prüfung der Vorschläge eine Revision der
Einfuhrzölle vorznnehmen .

* Rußland . Die meisten russischen Dläiter , darunter solche ,
denen man Fühlung mit dem Finanzministerium nachsagt , behalten
ihre ablehnende Haltung gegen eine Herabsetzung des Eisen - und
Kohlenzolles bei . So sagt die „ Mosk . Wedom ." schroff abweisend :
„ Wir sind der Berliner Vormundschaft entwachsen und können für
unsere Staatsiuterefsen einstehen , denn wir find reich , Gott sei
Dank , sehr reich an Eisen , Kohle und Korn !"

* Türkei . Der Empfang des neuernauuten deutschen Bot¬
schafters in Constantiuopel , Fürsten Radolin , verlief in glänzender
Weise . An der Spitze wie am Schluffe des Wagenzuges ritt " " "

Cavallericcscorte . Die Ansprache des Fürsten Radolin uni

Königliche Schauspiele .

II . Symphonie - Conccrt des König ! . Theater -Orchesters
unter Mitwirkung des Königl . Concertmeisters , Hernr Henri Petri

( Violine ) aus Dresden , sowie des Königl . Opernsängers , Herrn
Erik Schmedes von hier . Leitung Herr Kapellmeister F . Mann¬

st a c d t . Herr Petri trat gestern hier zum ersten Male auf , zeigte
sich aber bei dieser Gelegenheit als ein ganz hervorragender Künstler .
Derselbe verbindet eine glänzende Virtuosität mit großen musika¬
lischem Verständnis ! und geschmackvollem , warm beseelten Vorträge .
Sein Ton ist weich und nobel , und auch die Intonation zeigte sich
als eine musterhafte . In der Wahl seines Programms war der

Gast nicht ganz glücklich ; dem Joachim
'
schen Concerte in G - dur

kann man keinen rechten Geschmack abgewinnen , es wirkt ermüdend
durch seine Lauge und seinen geringen musikalischen Gehalt , auch
schmeckt es stark nach der Schablone . Herr Petri hätte bei der

Wahl eines anderen Coucertes gewiß noch einen tieferen
Eindruck mit seinem uieisterhafteii Spiel gemacht . Wunderschön
schön , äußerst pikant , aber dabei keineswegs in Aeußerlichkeiten
übergehend , war feilt Vortrag der drei sehr ansprechenden kleineren
Stücke , Romanze von W . Kes , Träumerei von Petri und charaete -
ristische Tauzweiseu von Kes , welch ' Letzteren theilweise etwas an
Brahms '

ungarische Tanze erinnern , dieselben mögen auch wohl
dem Componisten bei Absaffung seiner characteristischen Tänze
einigermaßen vo,geschwebt haben . Herrn Petri wurde nach Ge¬
bühr vom Publicum gedankt . Herr Schmedes versuchte sich zum
ersten Male gestern als Concertsänger und zwar gleich innerhalb
des anspruchsvollen Rahmens eines Symphouie - Conccrts , aber in
einer Weise , die Jeden überraschen mußte . Das Talent des jungen
Sängers , seine schönen stimmlichen Mittel haben wir be¬
reits gelegentlich seines ersten Debüts hier sofort aner¬
kannt , nur bringt es sein Rollenfach mit sich , daß sein
Gesang feiten voll zur Geltung kommt . Gestern aber

hat Herr Schmedes , von ein paar kleinen Uebertreibungen
abgesehen , ohne die man sich nun einmal einen modernen Opern¬
sänger nicht gut denken kann , gezeigt , daß er in der That schön zu
fingen versteht . Zunächst zeigte er sich als ein tüchtiger Musiker
durch das große Verständniß , welches er der Löwe '

schen Ballade

„ Archibald Douglas
"

sowie dem Schumann
'
scheu Liede „ Ich grolle

nicht
"

entgegenbrachte . Besonders zu fesseln aber verstand er de

A « s Stadt und Land .

Wiesbaden , 15 . November .
— KleineUotftsn . Se . Kais . Hoh . GroßfürstAlexaud ,

besuchte gestern Nachmittag , von seinem Adjutanten begleitet , 6
Buch - und Kunsthandlung

'
von Heinrich Roemer in der Langz ^

um einige größere Kunstblätter zu erwerben .
= Personalien . Herr Israel Strauß ist aus beut SBorM

der altisraelischen Cultusgemeinde hier ausgetreten,n
an dessen Stelle Herr Mayer Baum als stellvertr . Vorsitzes
vom Vorstände gewählt worden .

— Für Steuerzahler . Mittwoch , den 16 ., und Donnerte
den 17 . November , haben nach dem Hebeplan für die StaatSW
( Kassenlokal : Friedrichstraße 25 ) zu zahlen die Steuerpflichtigl
der Straßen mit dem Anfangsbuchstaben J . und K .

— Kranken - Derstcherung . Auf Grund des Reichsgesch
vom 10 . April 1892 über Abänderung des Gesetzes , betreffends
Krankenversicherung der Arbeiter vom

"
15 . Juni 1883 , sind M

übereinstimmenden
'

Beschluß des Magistrats und der Stad »
orduelenversammlimg die durch das Reichsgesetz vom 10 . April Ä
für krankenversichernnaspslichtig erklärten Personen , nijmlss
1 . die im Geschäftsbetrieb der Anwälte , Notare und Gerichts »
zieher , der Krankenkassen , Bernfsgenoffenschasten und VersicheuW
austalteu beschäftigten Personen mit einem Jahresarbeitsverdq
von nicht mehr als 2000 Mark ; 2 . Personen , welche , ohne HM
gewerbetreibende zu fein , von Gewerbetreibenden außerhalb R
Betriebsstättc beschäftigt werden , vom Tage des Inkrafttretens »

Gesetzes vom 10 . Apnl 1892 , demnach vom 1 . Januar 1893J
soweit sie innerhalb des Stadtbezirks versicherungspflichtig M
der Gemeinsamen Ortskrankenkasse dahier zugewiesen worden ,
der Mitgliedschaft bei der Gemeinsamen Ortskrankenkaffe
nur diejenigen der erwähnten versichernngspflichtigen P
dispcnfirt werden , welche einer eingeschriebenen Hü Masse
hören , der die Bescheinigung ertheilt ist , daß sie den Ansorder ,
des § 75 des neuen Krankeuversicheruugsgesetzes entspricht . :
empfiehlt sich , diese Angelegenheit eventuell rechtzeitig zu ordne »

— Feuerwehr . Der Vorsitzende des Preuß . LandeÄeuev
Verbandes Schulze widerspricht der Heroldmeldung , der Kaiser
das Proteetorat über sämmtlichc Feuerwehren übe
und ein Kreuz für 25 - jahrige Dienstzeit gestiftet . „ Weder aui
Cabinett des Kaisers , noch ans dem Ministerium des Inner »
bei ihm Verfügungen eingetrosfen , welche jene Nachrichten bestäb

— Nateutaumeldnnge » sind beim Kaiser ! . Patent «« ^
Berlin erfolgt für einen Dampfkochapparat von Herrn Jos . HH
feld hier , Bahnhofstraße ! ; für eineSortirvorrichtung zumTttM
platter und nicht platter Körper , sowie platter Körper von ”

schiedener Dicke von Herrn Carl Schwegler hier,Gasfabrik,H
für ein „ Kettenschloß mit Festhaltevorrichtung

" von Herr »
Müller in Amöneburg bei Biebrich a . Rh .

— Goldene Hochzeit feiern am 7 . December d . 3 -
Schreiner Reinhard Rucker und Frau , Hellmimdstraße 25 HW

-- - Dir Kronrndurg , jenes beliebte und namentlich »
Sommer so lebhaft besuchte Etablissement an der Sonnende «

straße , in dem das in der Thal vorziigliche Kronenbräu geuNl
maßen an der Quelle getrunken werden kann , ist seit Kurze «
einen neuen Restaurateur übergegaitgen . Herr Carl Ries,4

dürfte er die Erde passirt haben , um nachher auf der direetein¬
gesetzten Seite des Himmels sichtbar zu werden . WahM
ist ein stark « Sternschnuppenfall erfolgt , von dem aber wea»
bedeckten Himmels nichts sichtbar wurde . Wir find auch « «
1885 durch einen Theil des Biela ' schen Kometen hindurch »« !
wobei ein prächtiger Sternschuuppensall Knude von dem G ,
gab . UebrigenS stimmen die Berechnungen der Astronom ?»
vollkommen überein , so daß uns das Vergnügen der Begegnu »
dem Kometen vielleicht er ft in einigen Tagen blüht .

* Dir Geschichte vom Kall » , , und Splitter .
kästen der „ Franks . Ztg .

" lesen wir Folgendes : L . L .
Ihr „ Staatsanzeiger für Württemberg

"
hat offenbar viel freie

die es ihm erlaubt , die „ Franks . Ztg .
"

auf Druckfehler zu „
suchen . Blätter , die sich mit ernsten Sachen beschäftigen, |
diese Muße nicht , setzen aber wohl mit Recht voraus , daß ihre
das Richtige zu finden wissen , wenn auch einmal der Setzer
einer Extravaganz eine „ Extravakanz

" macht . Wie wenig
Extravaganzen des Druckfehlerteufels sicher ist , ersehen sie
daraus , daß der „ Staatsanzeiger für Württemberg "

uns
„ heute

"
, sondern „ honte " einen hübscher Druckfehler "'

nach .
Herr Minister v . Schmid ! hat Ihr Amtsorgan gegenwärtig
Besseres zu thnn , als ans Druckfehler in anderen Blättern
zn machen ? Sollten nicht anderweitige Druckfehler brtngenbc
Correctur bedürfen ?

* Professor Gotthard KrAckner , der bekannte Theei
ntaler in Coburg , der fast alle größeren Theater Deutschlands, ,
die Bayreuther Festspiele , mit Decorationeu versorgt hat , ist gestoä

* Thomas Koschat , Mitglied der Wiener Hofoper 3
Componist des Singspieles : „ Am Wörther See "

, ist schwer er !rai

wickelte , sind wir mit einer geradezu großartigen Litteravir lV

Lieferungswerke bedacht worden . Selbst dem minder BewiM
ist es möglich gemacht worden , sich nach und nach theurc Wer «
einer Anzahl billiger Lieferungen zuzulegen . Ist auch maW

Unfug von gewissenlosen Winkelverlegern in dieser Hinsicht flct2
worden — wir erinnern nur an die schmachuollen MordgesWW
und Hintertreppeu - Romane , Heft für Heft 10 Ps . — so ivurct
ebenso wie durch die vielen guten und billigen WocheuzeitschriW
auch viel Gutes gewirkt und nützliche Bildung , edle UnterhE
in die breitesten Kreise des Volkes getragen . Ein Abonnement «

auf ein solches Werk ist gewiß ein schönes Geschenk und nanttg
für die Heranwachsende Jugend ersprießlich . Wir lassen doW

heute einmal eine Anzahl empsehleuswerther Bücher diestl »

„ Revue passiren
" und hoffen , daß das Christkiudchen die trig

lichkeit Haden wird , diese Ausstellung einigermaßen zn berückn ^ W
Wir beginnen mit einem vom Geiste echten DeutWW

belebten , wahrhaft volksthümlichen Werke edelsten Stil « '. »
der schon von uns angekündigten , illusttirten Gcs <̂

der Deutschen ßittcratur von Otto v . »a
uer , zweite völlig nengeftaltetc Auflage . Preis jeher 1’S

nntg 40 Pf . ( Leipzig , Otto Spanier .) Reich ausgestatts z

Bildnissen von Dichtern und mit Handschriften -NachbildungewM
das Buch eine glänzende nationale Darstellung der deutschen
ratur , die in reichhaltigen Proben und Inhaltsübersichten

e*
j

schöpfend belehrendes , objektives Bild des Schaffens hervorr »^
und für ihre Zett bezeichnender Dichter iind Schriftsteller
dazu aber auch in ihrem kritischen Thell neben angenehm
fließender Darstellung durch die Tiefe und Selbständigkeit »53
theils ernsten wiffenschaftlicheil Werth gewinnt . Otto
beherrscht das ganze große Gebiet von Anfang bis zu
bietet uns keineswegs nur eine Zusammenstellung
biographischer Notizen und einen Wiederausguß hergebrachter » riA
Was Leixner am Schluß seines Werkes über die
rischen Bewegungen seit 1885 schreibt, ist, so urtheilt Persmt M
„ Köln . Ztg ." , das Klarste , in seiner Sachlichkeit ZnmffeiwMeM
wir über diese Frage gelesen haben . Das Werk erscheu » "1

Lieferungen , von denen uns die ersten 10 vorliegen . Je

Wie wir dieses Buch jeder echt deutschen Familie aufk ^ M
reck wünschen , so nicht minder ein neues Buch eines
wie selten einer , in der deutschen Volksseele tief zu lefen
wir meinen „ Allerlei Menschliches " von P . K .
welches Werk sich harmonisch in die Ausgabe der Gesanirnw ^ ^
Dichters einfügt . „ Adam und Christus , das sind btt
Buches,

"
so bezeichnet der Verfasser seine neueste Arbcu ^ W

glauben , treffend . Zwischen beiden Polen liegt allerlei
Bücher wie dieses werden nicht viel geschrieben .
Blick giebt es sich wie ein zufälliges Sammelwerk , näher
es die weite Scala einer mit sich einigen
Ringen , Lieben , Leiden und wohl auch Irren der

Ans Knnst und Krden .
* Frankfurter Stadttheater . Blnmenthal

' s und
Kadelbnrg ' s neuester Schwank „Die Orientreife "

ging
am Sonntag hier zum erstenmale mit Erfolg in Scene . Das Stück
erfüllt seinen Zweck, das Publicum , wenn auch zum Theil durch
ehuas gewagte Situationen , zu amüsiren , in vollstem Maße . Tiefere
Gedanken oder eine besonders fein gefügte Handlung find selbst¬
verständlich nicht an dem Werkchen zu finden , es darf dies auch
bei einem Schwanke nicht vorausgesetzt werden . Der Inhalt des
luftigen Stückes ist , gelegentlich der Berliner Aufführung , mitgetheilt
worden , so daß wir davon absehen , auf denselben nochmals näher
einzugehen . Was . die hiesige Aufführung anbelangt , so hätte sie ,
dem Personalbestand unseres Schauspiels "zufolge , eine bedeutend
bessere sein kömien . An unserer Bühne herrschen gegenwärtig etwas
sonderbare Zustände .

"" Verdiente , langjährige Mitglieder , deren
Künstlerschaft vom Publicum stets mit Freuden anerkannt wird ,
werden , wie man so sagt , „ kalt gestellt

" oder , »nie dies mit unserem
unvergleichlichen Zademack geschah , entlassen . Dafür besitzen wir
wieder Andere , bet welchen das bekannte „ Laßt mich den Löwen
auch spielen "

nachgerade zur Manie zu werden droht . Herr
Schönfeld ist ein ganz vorzüglicher Bonvivant und hätte den

„ Demeter Mitrowics "
gewiß sehr gut gespielt , während er als feilt

komischer Lustspielvater „ Herbig
"

recht wenig genügte . Ein gleicher
Mißgriff war die Besetzung der komischen Schwiegermutter durch
die Heroine ; ebenso ist es unbegreiflich , daß man die allerliebste
Schmollrolle der jungen Fran von dem stets nur mit dem ganzen
Apparat der großen Tragödie arbeitenden rührseligen Fräulein
Landori darstellen liefe . Wenn die Orientreise trotz dieser
mangelhaften Besetzung ihre Wirkung nicht verfehlte , so ist damit
der beste Beweis ihrer Lebensfähigkeit gegeben worden .

* Deutsches Theater in Berlin . Zwischen Direktor
L ' Arronge und Dr . Otto Brahin ( Abraham ) ist , wie der „ Franks .
Ztg .

"
telegraphirt wird , der Vertrag abgeschlossen worden , durch den

der Letztere von 1894 ab auf 5 Jahre dös „ Deutsche Theater "
pachtet .

* Neber Pettenkofer
' s Erörterung über die Cholera

brachten wir gestern schon eine kurze Mittheilung . Sie erschien so¬
eben in der „ Medizinischen Wochenschrift

"
, schildert ausführlich die

von Petteukoser und Emmerich mtt Cholerabacillen an ihrem
eigenen Leibe gemachten Experimente und sagt :
Beide an Menschen gemachte Versuche sprechen sehr bafür ,
daß der Kommabacillus durch sein Leben im Darme das
spezifische Gift , welches die asiatische Brechruhr her¬
vorruft , nicht erzeugt . Beide Versuche ftimmen aufs Genaueste überein
mit den Mittheilniigen des Professors Bouchard über die Versuche mit
Reincultnren von Kommabacillen und mit Entleerungen von Cholera¬
kranken an Thiereu . Kaninchen bekamen von den Darm - und Niereu -
cntleeningen cholerakrauker Menschen der Menschencholera entsprechende
Symptome , hingegen nicht von den Neiucultnren des KommabacilluS .
Pettenkofer erklärt , daß choleraerfahrene Aerzte , welche Pcttcnkoser ' s
und Emmerick ' S Experiment beobachteten , übereinstimmten , daß das
Kraukheitsbilb ( Diarrhoe ) ihren klinischen Beobachtungen bei den
Choleraepidemieen nicht entsprach ; Pettenkofer erklärt , daß seine und
Emmerich 's Entleerungen undesinsizirt in Abtrittsgrubxn und Wasser¬
closette entleert wurden . Pettenkoffer schließt : Bazillenfang ,
Baracken , Jsolirungen , DeSinfectionen , Einfuhr - und Durchfuhr¬
verbote , Quarantänen können das Eindringen und die Weiterver -
breituug der Cholera nicht hindern .

* Ei « Zufnmmentrcssen der Erd « mit einem Kometen
haben wir mit großer Wahrscheinlichkeit gestern Wend erlebt .
Die Vermnihung , daß der aut 6 . November in Greenwich
entdeckte Komet mit dem Biela '

schen Kometen identisch ist , hat nach
der „ Nat .- Ztg .

"
durch die weiteren Beobachtungen mehr und mehr

an Sicherheit gewonnen . Die nur theilweise vorhandenen Ab¬
weichungen beider Bahnen von einander laffen sich völlig durch
Störungen erklären , die der Biela ' sche Komet im letzten Jahre
durch den Planeten Jupiter bei einer Annäherung an denselben er¬
litten haben kann . Der Komet hat nun in den fünf Tagen , an
denen er bis jetzt beobachtet ist , fast gar keine scheinbare Bewegung
in seiner Stellung am Himmel erfahren . Da aber aus den Be¬
obachtungen eine ziemlich starke Bewegung des Kometen in der
Richtung nach der Erde zu folgt , so kann man annehmen , daß der
Komet sich direct auf die Erde zu bewegt . Am 6 . November betrug
feine Entfernung von der Erde , soweit die bisherigen Rechnungen
bes Astronomett am Königlichen Rcchcninstitut in Berlin , Herrn
Berberich , ergeben , etwa 36 Millionen Meilen , und gestern Abend

SBertragsgolItarifs an nicht meistbegünstigte Staaten
bis zum 1 . April 1893 verlängert wird . Diese Ermächtigung lief
bekanntlich am 1 . December d . I . ab , und es hätten den genannten
Staaten gegenüber die höheren Sätze des alten Tarifs in Straft
treten müssen . — Das „ B . T .

" erfuhr angeblich aus bester Quelle ,
fämmtliclje größere Bundesstaaten seien Über die Militärvorlage
einig ; dieselbe fei am letzten Donnerstag im Bundesraihe berathen
worden und werde am 22 . November mit der Eröffnung des Reichs¬
tags eingebracht . Unrichtig sei , daß die Stenergesetze bei Eröffnung
des Reichstags bereits vorlieaen würden . — Eine Versammlung
Arbeitsloser , an der über 2000 Personen , darunter viele
Frauen und Mädchen , theistmhmen , beschloß einstimmig eine Reso¬
lution , welche eine Besserung nur von der Umgestaltung der Pro -
ditctionsweise und der Gesellschaftsordnung erwartet .

* Den Reichstag beabsichtigt der Kaiser , der „Post
"

zufolge , am 22 . November persönlich zn eröffnen .
* Au Wechselstempelsteuer » wurden im Deutschen Reich

im October 706,765 M ., vom 1 . April bis Ende October d . IS .
4,608,356 MI . ( weniger 194,660 Mk .) eingenommen .

* » 3Vi Monate Fabrikarbeiterin " . Pani Göhre , der
Caudidat der protestantischen Theologie , der drei Monate als Fabrik¬
arbeiter in Chemnitz lebte , um die Freuden und Leiden der Arbeiter¬
schaft genau kennen zu lernen , hat in der Person einer Fran
Dr . Minna Wettstein - Adelt eine Nachfolgerin erhalten , welche 31/ »
Monate den schweren Beruf einer sächsischen Fabrikarbeiterin auf
sich genommen , um die Lage der Arbetterinnen in den sächsischen
Textilfabriken aus eigener Anschauung kennen zu lernen . Ihre Er¬
lebnisse hat sie in einem unter obigem Titel so eben erschienenen

1 Buche niedergelegt . Dasselbe enthält über die Lohn - , Wohmmgs -

, und Sittlichkeits -Verhältnisse der Arbeiterinnen in der sächsischen
i Textilbranche überaus traurige Einzelheiten , die zwar für den
I Kenner der betreffenden Jndustriebezirke wenig ReneS bieten , aber
'

doch ein beachtenswerthes Seitenstück zu den s. Z . viel angefochtenen
Erbebimgen über die Lage der Arbeiterinnen in beit Wäsche -
fabrifen und der Confectiousbramhe liefern . Heute sei nur eine
Schilderung über das unter den bett . Arbeiterinnen eingerissene
Borgwesen wiedergegeben . Da die Arbeiterinnen schlecht bezahlt
werden — häufig nur mit 2,50 — 3,00 Mk . wöchentlich — , so herrscht
eine einige Borgerei unter den Mädchen ; mehr als 15 Pfennige
aber verborgt kein « . In vielen Fällen verborgten fit auch ihr
Mittag - ober Vesperbrob , b . h ., wer zu viel hatte , borgte einer
Andern Brod ober Kartoffeln , wofür btefe aut nächsten Zahltage
3 - 7 Pfg . entrichtete ! Was die Verfasserin über den Stumpfsinn ,
die Unstttlichkeit und oft schlechte Behandlung dieser unglücklichen
Geschöpfe durch die männlichen Ausseher sagt , kann man sich denken
und ist zum Theil nur andeutungsweise wiederzngeben . Am Schluffe
Wird von der Verfasserin die Ersetzung bet männlichen Aussetzer
bzw . Werkführer durch gebildete Mädchen aus guter Familie , die
mit disziplinarischem Ordnungssinn eine sachliche Ausbildung ver¬
bänden , befürwortet .

* Rundschau im Kelchs . Nach der von dem amerikanischen
Generalpostmeister veröffentlichten jährlichen Statistik haben die
Dampfer der „ Hamburger Packetfahrt - Gef ellschaf t " alle
englischen Coitcurrenten in der Schnelligkeit bet Postbesörderuug
zwischen Amerika itnb Europa überflügelt . Der Hamburger Schnell¬
dampfer „ Fürst Bismarck " lieferte die Post nach London durch¬
schnittlich in 171 Stunden 3 Minuten . Der schnellste White Star -
Dampfer „ Teutonic " brauchte dazu 175 Stunden 2 Minuten . —

81t Amsberg und int Kreise Niedetbarnim wurden die in jüdischen
chulen gebräuchlichen R e li g i 0 n S b ü ch e r zur staatlichen Prüfung

Vom Landrath eingefordert . Man bringt diese Thatsache mit anti¬
semitischen Forderungen in Verbittdung . — Eine 2000 Personen
starke Bürgerversammlung in Stuttgart nahm die Canbidatenrede
hes Oberftenerraths Rümelin für die Oberbürgermeister -
Wahl entgegen und spendete ihm stürntischen Beifall . — Der
„ Hamb . Correfpondent

" meldet : Sicherem Vernehmen nach hat
öie ReichscholeracomMission sich dahin ausgesprochen , daß
nunmehr von der Anwendung der gegen Hamburg auf Grund
der Vereinbarung von 1883 ergriffenen Maßregeln abgesehen werden
kann .

Hörer durch seinen innigen , warmen Vortrag und durch die drama¬

tische Lebendigkeit , welche er denselben zu verleihen vermochte ; nament¬

lich gelang es ihm auch ganz vortrefflich , in der Ballade die beiden
Stimmen des Königs und des Lords in characteristischer Weise
auseiitauber zn halten . In dem Schluffe des Becker '

schen Liebes

„ Frühlingszeit
"

strapazirte er allerdings seine Stimme in ber Höhe
wiebcr weiblich ab , baS Lied wäre überhaupt besser weg -

gcblieben , da es nicht in ein Symphonie - Coneert gehört , dennoch
aber kann man ihm zu dem Resultate des Abends gratu -

lireu : Herr Schmedes hat einmal wieder gezeigt , daß ein

Sänger , ein Künstler von wirklichem Berus in ihm steckt . Das
Goucert begann mit einer Ouvertüre solennelle „ 1812 " von Peter
Tschaikowsky , einem Werk , das doch wohl mehr in ein Garten - als
in ein Symphonie -Coneert gehört . Ein coloffaler Lärm , brutale

Orchestereffecte und eine ganz oberflächliche Characteristik , die darin
besteht , daß Russen und Franzosen durch ihre respcctiven Volks¬
lieder sich gegenseitig anöden , das sind so ziemlich die hervor¬
stechenden Züge dieser Ouvertüre . Auch der melodiös ansprechende
Seitensatz ist nicht im Stande , diesen Mangel an tieferer Charae -

teriftif jener schweren , aber großen Zeit zu ersetzen . Den Schluß
des Programms bildete Beethoven 's III . Symphonie Eroica , em
Werk , in welchem der Meister bekanntlich znm ersten Male weit
über die Grenzen hinansgeht , die seine beiden Vorgänger Haydn
und Mozart der Ausdrncksfähigkeit der Instrumentalmusik gesteckt
hatten , ein Werk aber , in welchem der Beethoven ' sche Genius

sich bereits in feiner ganzen Titanenhaftigkeit zeigt , das
kaum von späteren monumentalen Schöpfungen des Meisters
überboten worden ist , so reich und so vielseitig sich

auch in diesen feine schöpferische Kraft entfalten sollte ; ein solcher

Symphoniesatz z . B . wie der erste biefer Eroica soll seiner Conccption

sowie seiner künstlerischen Ausführung nach noch zum zweiten Male

geschrieben werben ! Die Ausführung ber beiden Orchesterwerke
Seitens des Orchesters war eine ganz vorzügliche , nur wurde ber

Aufnahmefähigkeit des Hörers etwas zn viel geboten , das Concert
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bfrutation gegenüber in folgenden Worten ausgesprochen : „ S

sind in Jbren Wünschen zu bescheiden gewesen ; Sie hätten 3fr

Columbusfeierlichkeiten und die Weltausstellung in

sprechende Regulierung der Lchrergehälter stattgefnnden hat , infolge
deren die Lehrer zum Theil bereits höhere Besoldungen als die

jetzt vorgesehenen beziehen .
" Der Kreisausschuß scheint sein ab¬

lehnendes Verhalten dadurch begründen zu wollen , daß bei der

letzten Aufbesserung den Wünschen der Lehrer vollkommen ent¬

sprochen worden sei . Da aber damals ein DotationSgesctz in

Aussicht stand , sahen die Lehrer diese Gehaltserhöhung nur als
eine einstweilige Ausbesserung an ; auch stellte man nur sehr
bescheidene Forderungen , damit der Scala die Genehmigung nicht
versagt würde . Daß die zur Zeit bestehende Gehaltsabstufung den

Bedürfnissen der Lehrer nicht entspricht , wurde damals auch von
einem hervorragenden Mitgliede des Kreisausschnsies einer Lehrer -

dcvutation qcaenüber in folgenden Worten ausgesprochen : „ Sie

Gerichtssaal . -

- o - Wiesbaden , 15 . Nov . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsdirector v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Harte . — Der 25 Jahre
alte Taglöhncr Johann Sch . aus Kamm er forst wird von der

Besäntldigiing , einem Arbeiter in Oberlahustein mittels Erbrechens
eines Koffers ein Portemonnaie mit 13 Mark Inhalt
und einem andern Arbeiter einen Kuchen im Werth « von 2 Mark
gestoben zu haben , mangels Beweises freigesprochen . — Der 25 -

jährige Taglöhner Jacob B . aus Mainz wird unter Ausschluß
der Oeffenllichkeit wegen thätlicher Beleidigung eines Dienstmädchens

zu 6 Monaten Gesängniß verurtheilt . Ebenfalls unter Ausschluß
der Oesfen tl ich leit wird gegen den Schirmmacher Johann Eduard
Sch . aus Kleve wegen Kuppelei verhandelt und derselbe in
4 Monate Gesängniß genommen . — Auch die folgende Verhandlung
macht den Ausschluß der Oeffentlichkeit erforderlich . Es handelt
sich hier nm ein Sittlichkeitsverbrechen , welches der Fabrikarbeiter
Friedrich Maurer ans Wüstems an kleinen Mädchen begangen
hat . Er verfällt deshalb in 8 Monate Gesängniß . — Sodann
wird gegen den Schreibgchülfen Jacob St . aus Horchheini
wegen

'
Unterschlagung und Urkundenfälschung verhandelt . Der

junge Man war auf dem Statiousbürean in Niederlahnstein
beschäftigt . Ende Juni hat er eine in einem Wagen liegengcbliebene
Dameittasche , die er der Güterexpedition zur Ablieferung an das

Fuudbüremi in Köln übergeben sollte , unterschlage » , einen darin
befindlichen Geldbetrag von über 40 Mk . auf der Horcb -

heimer Kirchweihe verjubelt und den übrigen Inhalt in
den Rhein geworfen . Zur Verdeckung dieser Unterschlagung
hat St . einen Begleitschein und eine Quittung gefälscht
Er wird deshalb heute mit 6 Monaten Gefangniß bestraft , auf
welche ihm 1 Monat der erlittenen Untersuchungshaft eingerechnet
wurde . — Wegen Majestätsbeleidigung wird der 29 Jahre alte

Taglöhner Carl Beutel ans Dahlheim in Rheinhessen , ein viel¬

bestrafter Mensch , zu 6 Monaten Gesängniß verurtheilt .

___ . .. _ ______ ______ w Ŝ ll . 4#UWU
Forderungen höher stellen sollen .

" Am unerklärlichsten ist
die Ansicht des Ausschusses , ein Theil der Lehrer bezöge
jetzt schon höhere Gehälter , als die geplante Aufbesserung
in Aussicht stelle . Demgegenüber sei bemerkt , daß seit Einführung
der jetzigen Scala em Theil der jüngeren Lehrer um 100 Mk .

„ herabgebessert
" wurde . Erhielten diese doch damals bei definitiver

Anstellung eine Aufbesserung von 150 Mk ., infolgedeffen sie bis zum
dritten Dieilstjahre 860 Mk . bezogen , während das Gehalt heute bis

zu diesem Zeiträume nur 800 Mk . beträgt , da mit Genehmigung
der Scala die Zulage von 150 Mk . in Wegfall kann DaS Grund¬

gehalt steht somit gegenwärtig auf 800 Mk . ohne Wohnnngs -

vergütnng ; nach den Grundsätzen der Conferenz sollte es bei fester
Anstellung für freute Gegenden — und zu solchen zählt die Um -

gebnug Wiesbadens doch sicherlich — auf 1200 Mk . und wenigstens
150 Mk . Wohnungsgeld betragen . Es ergiebt sich hieraus , daß eine

Aufbesserung des Grundgehalts von den Höheren Behörden für
dringend nöthig erachtet worden ist . Der Kreisausschuß hat dem

Anschein nach Grundgehalt und Höchstgehalt für identisch gehalten ,
sonst hätte er nicht zu dem Beschlüsse kommen können , daß eilt Theil
der Lehrer jetzt bereits eine höhere Besoldung beziehe , als nach den
neuesteu Grundsätzen vorgesehen sei . Denn es ist doch die Ansicht
der Behörden , daß das Grundgehalt die Anfangsstufe einer Scala
fein solle ; etwa derart , daß nach 25 Dienstjahren das Doppelte des

Grundgehaltes erreicht werde ( Beschluß des ersten Preußischen Lehrer¬
tages in Magdeburg ) . Die schon mehrfach erwähnte Eoufereuz
wünscht außerdem entweder eine freie Dieustwohnung oder eine „ ent¬
sprechende"

Mielhscntschädigmig . Beides trifft für unseren Kreis

nicht zu . Alle Dienstwohnungen sind veranschlagt und kommen von
dem Gehalte in Abzug . Micthsentschädigmrgeu werden erst vom

zehnten Dienstjahre an gewährt und entsprechen keineswegs den
ortsüblichen Miethspreisen . Leisttmgsunfähigkeit einzelner Gemeinden
kann kein Ablehmnmsgrimb sein , da Staatsbeihülse in Aussicht ge¬
stellt ist . Da der Cultusminister offenbar beit ernsten Willen zeigt,
in dieser Sache gründlichen Wandel zu schaffen , so wird sich hoffent¬
lich die Rönigl . Regierung mit dem Beschluß des Kreisausschnffes

Afrikas . Unter Benutzung eines großen Quellenmaterials und der

neuesten Volkszählungsergebnisse entrollt Dr . Heiberich ein feffelnbes
Lilb der physikalischen und wirthschaftlich -sozialen Verhältniffe der
Neuen Welt . Die betreffenben Capitel werden gerade jetzt , da die

Columbusfeierlichkeiten und die Weltausstellung in Chicago die
Blicke Europas mehr als je nach dem Westen lenken , einem erhöhten
Interesse begegnen . Die Länderkunde Afrikas wird durch eine

Entdeckungsgeschichte eingeleitet , welche in klarer und ausführlicher
Weise alle Bestrebungen von den ältesten Zeiten bis in unsere Tage
schildert , die zur Erkeniitniß des dunklen Erdtheils führten .

Das Jnbiläum der vor 400 Jahren erfolgten Entdeckung von
Amerika ist in allen civilisirtcn Staaten begangen worden , und noch
steht als Hanptseier für diesen großen Gedenktag die Colniubüche
Ausstellung in Chicago , eine Weltausstellung allergrößten Skiles ,
aus . Tas Jntercffe der Gebildeten ist in hervorragendstem
Maße auf die neue Welt und auf die Geschichte ihrer Entdeckung
gerichtet . Da dürfte es denn angebracht fein , noch einmal auf ein

prächtiges Liesernugswerk über diesen gewaltigen Stoff aufmerksam

zu machen , auf Rudolf Crouau ' s Amerika ( Leipzig ) , das uns
eben mit den Schlnßlieserungen des dritten Bandes fertig vor¬

liegt . Lassen wir den Blick über die gcsammte Masse desselben

gleiten , so müssen wir in der That bekennen , daß Versaffer
und Verleger weitaus mehr geboten haben , als sie in ihrem
ersten Pröspccte versprochen . Anstatt der verheißeuen 500

Textillustrationeu zählen wir deren gegen 600 , daneben schmücken
45 Vollbilder und 37 Karten das herrliche Buch , welches von der
gesammtcu Presse einstimmig als ein Werk von monumentaler Be -

beutnug bezeichnet worden ist . Zur leichteren Anschaffung des
Werkes eröffnet die Verlagshaudlung soeben eine neue Snvscriptton
in 31 Lfgn . je 50 Pfg . , welche durch alle Buchhanblungen zu be¬
ziehen sinb . — Auch von einem anderen öfter empfohlenen Volks -

prachtwcrk über das Land jenseits des Oceans gingen uns neue
Lieferungen zn , nämlich von „ Amerika in Wort und Bild "

.
Eine Schilderung der Vereinigteu Staaten von beut leib er kürzlich
verstorbenen Friedrich v . Hellwald . ( 65 Liesernngen je 50 Pfg .)
Mit ca . 700 Illustrationen . Leipzig . Schmidt und Günther . Die
Schlußschilberung von Boston und Umgegend wird im 7 . Heft
beendet . Nachher schildert nnS der Verfasser die Küsten von
Massachusetts und New -Hampshire , dann lernen wir die groß¬
artigen Niagarafälle kennen . Aus dem wieder sehr reichhaltigen
Jllnsirationsschmuck neunen wir : Die Washingtoii -Ulme in Cam¬
bridge , Teich und Springbrnnnen im Monnt Auburn -Friedhof « zu
Boston , Bank von Neufundland , Gloucester und Rockport in
Massachusetts , Charlestown bei Boston , Salem , Der Merrimac , Ports¬
mouth inRew - Hampshir « und die Shoalinseln , Pnllmaun -Wagqon ,
Salon im Pnllmann -Waggon , Bett iE Waggon , Der Hufeisenfall
be « Niagara , Die Winbhöhle des Niagara , Unter bem amerikanischen

8ave , Eisformen mn Niagarasalle , Eisbedeckter Baum am Niagara ,
arnett ' s Stair unter dem Tafelfeljen im Winter , rc -

falt beigegeben hast , und den Zierrathen , die das Buch verschönen ,
sowie der in Deinem Brief offenbarten Gesiniinng das verdiente
Lob gespendet . Zur Bethätigung aber seines Dankes für Deine
Gabe sendet er Dir durch mich die beifolgende goldene Medaille
mit seinem erhabenen Bildniß und läßt Dir zugleich die Wünsche
mittheilen , die er für Dein und Deiner Familie Wohlergehen an
Gott richtet . Seiner Heiligkeit Befehl gern gehorchend , erflehe auch
ich vom Herrn für Dich alles Glück und Heil . Hochgeehrter Herr
Tein wohlgefinuter M . Card . Rampolla .

"

Soeben geben uns auch die Schlußlieferungen eines Werkes zu ,
welches gerade zur rechten Zeit fertig wird , um auf dem Weihuachts -

büchertische einen feiner Bedeutung eutsprecheuden Ehrenplatz eiu -

znnehmen , toir meinen Meyer
' S Kleiner H and - Atlas in 100

Kartcnblätteru und 9 Tertbeilagen ( Verlag des Bibliographischen
Instituts in Leipzig ) . Dieser Atlas ist ein mit großem Fleiß durch -

gcarbeiteteS geographisches HülsSmittel im handlichsten Buchformat .
Ein Seitenstuck zu „ Meyer ' s Kleinem Conversatious -Lerikon

"
, um¬

schließt er alle diejenigen Dinge , welche zur Zeit das geographische
Interesse des Publicmiis erregen . Das neue Kartenwerk ist berechnet
für den Geschäftsmann , den Beamten , den Gewerbtreibenden , den

Zeiinugslcser , kurz für alle Diejenigen , die für jede in Betracht
kommende geographische Frage ein übersichtliches , zuverlässiges , auf
der Höhe der heutigen Erdbeschreibung gehaltenes Kartenmaterial
stets und beguem zur Hand haben wollen . Der Atlas berücksichtigt
in erster Linie das engere Vaterland ; jeder größere deutsche Bundes¬
staat , jede preußische Provinz , jedes österreichische Kronland ist
dabei durch eine Spezialkarte dargestellt . Bei den außerenropäischen
Karlen sind die beutlfren Interessen - und Colonialgebiete besonders
berücksichtigt . Di « öffentlichen Verkehrsmittel , Eisenbahnen , Dampf¬
schiffe und Telegraphen ( Kabel ) sind mit größter Sorgfalt behandelt ;
Alle Wellstädtesind durch Pläiie ( nebstNamenregistern ) undUmgebuugs -

karten dargestellt , während man dieser Spezialität in andern Atlanten

nur vereinzelt und nur als Cartons in den Kartenecken begegnet .
Durch das saubere , wohlabgestimmte Colorit der Karten gelangen
auch die kleinsten politischen Eiicheiten , wie sie z . B . auf den Blättern

„ Thüringen
" und „ Provinz Sachsen

" erscheinen , zur klaren Dar¬

stellung . Der Preis , 10 Mk . für den in Halbfranz mit Juchten
gebundenen Band , ist ein außerordentlich billiger .

In Anschluß an dieses Kartenwerk möge auch Adrian
B albi ' s „ A llgern ei ne Erdbesch reibung

"
nochmals wann

empfohlen sein . Es ist ein Handbuch des geographischen Wissens
für die Bedürfnisse aller Gebildeten und liegt bereits , ein Zengniß
feines Wcrfrcs , in achter , von Dr . Franz Heiberich vollkommen neu
bearbeiteter Auflage vor . Es enthält 600 Illustrationen , viele

Textkärtchen und 25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenseiten und
erscheint in 3 Bänden (50 Lieferungen zu je 75 Pfg .) in A . Hart¬
lebens Verlag in Wien . Die Ausgabe dieses trefflichen Werkes
schreitet rüstig vorwärts . Die Lieferungen 10 — 14 enthalten den

Schlich der
'
Länderkunde Amerikas und den Beginn berieniaen

Geldmarkt .

- m - Coursbrricht der Frankfurter Körst vom 15 . Nov .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Crebit - Actien265 ' /i — ' / -, Disconto -Com -

mandit - Äntheite 184 .10 - 40 , Galizier 182 ' /- , Lombarden
83 % , Egypter 995/s , Portugiesen 23 ' / - , Italiener 92e/s , Ungarn
953/4 , Gotttzardbahn - Aclien 155 .40 , Nordost 111 .40 , Union 71 .70 ,
Dresdener Bank 1403/ . , Lanrahütte - Actien 100 .70 , Gelsenkirchener
Berawerks -Actien 139 .90 , Bochumer 116 .70 , Harpeuer 131 .20 — 40 ,
Bernner Handelsgesellschaft 135 .20 , Russische Noten 2OO ' /i , Banque
Ottoman 117 .70 .

e » katholische Familien bildet die von uns inehrerwähitte ,
8 » chtbiHel , die im Verlage von Friedrich Pfeilstücker in
5 Bahreutherstrcche 1 , erscheinend « „ Jllnstrirte Volks -
P der Heiligen Schrift des Alten und Neuen Testaments ,
»Lft Vulgata übersetzt und erläutert von Dr . Joseph Franz
ej ®*1eine schöne Gabe . Der Verleger , der dem Papste
M »<p !ar übersandt hatte , erhielt durch den Cardinal Rampolla
Hansischen Daiikesbrief , der in deutscher Uebersetzung folgende »
W ? hat : Dem in Deinem Briefe ausgesprochenen Wunsche ,
Mmplar Deiner Ausgabe des Alten und Neuen Testamentes
ES « 8en Vater zu überreichen , bin ich unverzüglich nachge -

« mL Seiner Heiligkeit ist es wohl gewärtig , daß dies nicht
Zeichen Deiner Ergebenheit ist ; d «r Heilige Vater hat

M ^ we Gabe und Dellien ganz ergebenen Begleitbrief mit
SSweteni Wohlwollen ausgenommen . Ferner hat der Heilige
W " Bilderschmiick , den Du Deiner Ausgabe mit vieler Sorg¬

jaieit als Wirth im „ Bürger schützenhans
" unter den

As Vortheilhafteste bekannt , schwingt jetzt das Seepter
Keller der „ Kronenburg

" und tote er sich dieses ihm
HEm verantwortungsreiche « Postens zu entledigen gedenkt ,

er aut Samstag Abend gelegentlich eines EröffimngsesjenS
KK .iiAficn Beweis . Die Veranstaltung trug den Stempel

gemüthlichen , jedem Thciliiehiuer in angenehmer Er -

Em Heibcnben Feier und fand in der großen , aufs Schönste

Ertai Halle der „Kronenbrauerei "
statt . Uebcr 10Ö Personen

Eectfdiieneu . Die Kapelle der 80er , unter persönlicher Leitung
fSLrrn Musikdirectors M ü n ch , concertirte , und auch Rebe und

Rjrfehlten natürlich nicht . Herr Ries begrüßte in einer An -

55 ? feine Gäste aufs Herzlichste , und Herr Director Löhuert ,
Hsjf der „Shouenbrauerei “

, erwiderte ihul durch das Ver -

das Unternehmen aufs Kräftigste unterstützen zu wollen ,

«- anziehende Unterhaltung sorgten vornehmlich das bekannte

LLnartctt des MäunergesangvereinS „ Alte Union " durch eine

« b der herrlichsten Quartette , sowie dieprächtigen Solo -Vorträge der

« Sinkelund der Herren Th . Schleim , Weigle , Stein -

» d und Meyerhofer . Herr Finkel toastete auf die an -

senbcit Damen und Herr Schlachthausdirector Michaelis auf
i ^ enbesrüiiber und Förderer

" der „ Kronenbrauerei "
, Herrn

üector Löhuert . Der Jnspector der Brauerei widmete herzliche

« cksworte und ein Hoch Allen , welche durch ihre Gesänge und

Mae die Feier verschönten . Die Speisenfolge war eine ganz

« äaltche , und ebenso mundete der Festwein , von den Firmen
ztr Heus und C . Acker geliefert , vortrefflich . Znm Schlüsse sei

jj
"
erwähnt , daß die Festrede des Herrn Nies tu einigen Tagen

| ntt Theiluehmer gedruckt zugehen soll .

n Sine gitrnfahrt hierher hat am Sonntag ein großer
it der activen Mitglieder des Turnvereins Ems gemacht ,
eiben waren am Samstag um 4 Uhr Nachmittags von En :s

über Dausenau , Nassau , Singhofen nach Holzhausen über Heide
aifchirt , wo man übernachtete . Sonntag früh 5 Uhr brach die

?t>bc Schaar weiter nach Kemel und Langcnschwalbach auf , wo

Frühstsicksrast erfolgte . 10 Minuten vor 12 Uhr waren die

igänger hier , nachdem sie den 60 Kilometer langen Weg in

stunden zurückgelegt uttd dabei nach dem Schrittmesser etwa
00 Schritte gemacht hatten . Nach eingenommenem Mittagsmahl

„Römersaal
" und geselliger Zusammenkunft mit bem „ Männer -

■neerein " in beffen Turnhalle in ber Platterstraße erfolgte um

Uhr die Rückfahrt per Bahn , unb trafen die Turner munter

fröhlich Abends 8 Uhr 20 Mm . wieder in Ems ein .

-o- Di « neue Gugel in der katholischen Pfarrkirche st am
- tag Vormittag vor Beginn des Hochamts durch Herrn
it Dr . Keller geweiht worden , worauf das colossale Werk ,

Bälge durch einen Gasmotor betrieben werden , zum ersten
den Gottesdienst verherrlichte und durch seine gewaltigen

alle Zuhörer überraschte .
= Unfall . Heute früh etwa 7 ' / - llhr fiel der Maurer

g Rühl aus Heßloch an dem Neubau , Goldgasse 7 , ans

pöhe von etwa 9 Meter herab unb verletzte sich erheblich am
Nach Anlegung eines Nothverbanbes durch Herrn Heil -

!lt Christian Römer von hier wurde ber Verletzte mittels
S in sein « Behausung nach Heßloch verbracht .

Kesthwechsel . Herr Kaufmann Johann Baptist Zachler
urch Vermittelung von Herrn Bernharb Bär sein Haus
straße Nr . 4 für 87000 Mk . an Herrn Schlosser unb
luter Wilhelm Becker verkauft . — Frau Architect Jcau
ich en Wittwe hat 8 Ar 40,75 Quadratmeter Bauplatz an
ke der Alwinen - unb Bieistabterstraße für 21000 Mk . an bie
i Vadewirth Friebrich Wcnbenius unb Architect Wilhelm
>enius verkauft . — Herr I . Hammes verkaufte sein Haus ,
:#affe 15 , an Frau L . Plagge Wittwe , Korbwaaren -

, dahier . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aus vem Landkreise Wirsbade « , 13 . Nov . Tie

lung ber Lehrergehälter sucht der Cultusminister ,
m schon viele Versuche seiner Vorgänger gescheitert sind , jetzt

tm Verwaltungswege zu Stande zu bringen . Die Negierungen
demzufolge beauftragt worden , sich mit den Kreisausschüssen
»«vernehmen zu setzen , um die Lehrergehälter nach den Grnnd -

, welche im vorigen Jahre eine Conferenz unter dem Vorsitze
jtrrn Oberpräsidenten ber Provinz Hessen -Nassau festgesetzt
umzugestalten . Mit Freuden wurde dieses Vorgehen der

rde in der Lehrerwelt begrüßt . — Wenn auch in unserem
K in den letzten Jahren durch eine neue Scala eine Anf -
nmg ber Gehälter ftattfanb , so hat sich biefelbe bodj als
reirfjeub erwiese » , und es blieb noch Vieles zu lvüiischen übrig ,
de für bie Orte um Wiesbaden wirb bie Unzulänglichkeit bes
Kes besonders schwer etnpfuiiden . ( Wiesbaden selbst hat in
it Jahre die Besoldungen seiner Lehrer um ca . 15 pCt .
sinium 3200 Mk .) anfgebeffert ; int Grunde ist doch nur bie
innig bort freu er als in den Orten , nahe der Kurstadt gelegen .)
। mibegreiflich ist deshalb der Beschluß des Kreisansschnsses ,

tt in feiner letzten Sitzung gefaßt hat : „ Ein Bedürfniß zur
regeliuig ber Lchrergehälter kann nicht anerkannt werden , da
; bereit « vor längerer Zeit eine den Wünschen der Lehrer ent -

Kdachl , und über Alles und Jedes eine selbständige Ansicht und
s Mim ruhiges Wort bat . Die Abschnitte über Liebe und Ehe ,
5 den Haß , über den Selbstmord , über den Krieg , über Religion
?• w . sagen Dinge , die bisher noch kaum ausgesprochen worben
k Besonders htnznweisen wäre auf den „ Empfangstag int
■tat " mit feiner wunderlichen Safrre . Auch Erzählungen hat
» Buch , unb zwar ans Bereichen , in welchen man diesen ! Poeten
Iglten begegnet ist . Als bas Eigenartigste des Werkes dürften
' sicherlich bie „ drei Legenden

"
bezeichnet werben , bie in ber

Pfren Litteratur ihres Gleichen nicht haben . In welchem Sinne ,
Ljjjoge der Leser entscheiden . DaS Buch erschien in A . Hartlebeii ' S
M in Wien , weich '

große Buchhandlung das Verdienst hat ,
Mammtlverke des Dichters in schöner Ausstattung dem Publicum
s mlligez Geld zugänglich zu machen .
Jbo tl Neuniann - Strela , Versaffer des verbreiteten BttcheS :
» « ohenzollcrn und das Deutsche Neich"

, hat es unternommen ,l aeiie § Geschichtswerk unter dem Titel : „ Deutschlands
l " tu in Krieg und Frieden

"
zu schreiben . Tas Werk soll

£ ’m Sinne der kaiserlichen Bestimmungen versüßte und vom
«vitaleu Geiste durchwehte deutsche Geschichte werden , in ber sich

" scheu Kriegs - und Friedcusheldett vom cnlturgeschichtlichen
gntnde plastisch abheben . Das Nebensächliche wird gleichsam

ßerbinbetibe Brücke zwischen den Lebensbildern ber Helden
§ >d soweit es zum klaren Ueberblicke erforderlich ist , behandelt .

_____ soll ein Gcschichtswerk für Jung und Alt , für «schule
BBOUS werden , geeignet , die Liebe znm deutschet , Vaterlande zu
M unb bas Nationalbewußtsein unb Nationalgesnhl kräftig zu
EL Die Ausstattung ist bie gebtegeiifte ; der uns vorliegende
ESsub ist mit sehr guten Bildern geschmückt . Die Tarstellnug

unb lebendig , und auch das Cultnrgeschichtliche ist gut
JS ?*' 11: Das Werk , auf drei Bände berechnet , wird auch in

^ ^ . Liesernngen je zu 25 Pf . erfcheinen . (Verlag von Car !

Letzte Uachrichtea .

Berlin , 15 . Nov . Den Morgenblcittern zufolge kommt in bep

morgigen Generalversammlung des Vereins ber Berliner Presse
ein Antrag zur Berathnng , in dem der Verein aufgefordert wirb ,
durch eine motivirte Eingabe an bie Justizminister sämmtlicher
Bunbesstaaten dahin zu wirken daß für politische Preß -

ve rgehen bestrafte von den anderen Gefangenen getrennt
würden und die Erlaubniß der Selbstbeköstigung grundsätzlich ein¬

geführt werde . — Die „ Nat .- Lib . Corr .
" schreibt : Die national -

liberale Fraction erörtert « in einer zahlreich besuchten Versammlung
in mehrstündiger Generaldebatte die Grundzüge der Steuer¬

vorlagen . Die andere » Fractionen beginnen am Dienstag bie

Berathnng «» . Bei ber großen Mehrheit bes Abgeordnetenhauses
könne , soweit bereits zu übersetzen sei , die Stimmung als günstig
bezeichnet toerbe .it . — Den Morgeubflättern zufolge verlautet , baß
die Stenerentwürse für den Reichstag nunmehr sertiggestellt seien .
In denselben sei eine Modification der Bier - , Branntwein - und

Tabacksteuer sowie des Tabackszolles in Ansficht genommen ; der

Schaumwein sei dagegen unberührt geblieben .
Berlin , 15 . Nov . Der Correspondeut des „ New - Uork

Herald
"

, Nelzer , ist keineswegs aus Berlin ausgewiesen worden ,
sondern nur wegen desArtikels über benjangebiifren Zusammenbruch des
Dreibundes vertraulich verwarnt worden . D «r Mrald -Vertreter

benutzte diesen Anlaß zu einer sensationellen Erfindung .
Krrli « , 15 . Nov . Die freisinnige Partei beschloß einen

energischen Protest gegen die Militärvorlage und
bie Verunglimpfungen der Landwehr in dem „ Militär -

Wochenblatt
"

.
Kamburg , 15 . Nov . Der erste Bürgermeister Dr . Petersen

ist gestern Abend 7 llhr an Altersschwäche gestorben .
Naris , 15 . Nov . Im Ministerium ist infolge von Diffe¬

renzen eine Spaltung eingetreten . Loubet droht , seine
Demission zu geben , falls der Ministerrath nicht heute vor
ber Kammersitzung bie Verfolgung ber Panamaverwaltung aus¬

spricht . Ebenso erklären Bourgois , Ricarb unb Vielte sofort
bemissiouircn zu wollen , falls ber Ministerrath nicht bieVerfolgung

Lessep
's beschließt . , . . ~

Limoges , 15 . Rov . In Choisille richtete em Dhnamit -

explosion großen Schaden an Material an . Menschenleben sinb
nicht zu beklagen . Die Tliäter blieben uueutbeckt .

Die heutige Abe « d Ausgabe umfiißt 6 Seiten .

nicht eiuberftanben erklären .
* Schieestci » , 14 . Nov . Der Militärverein feierte , wie

schon voraiisbemerkt , in ben Sälen bes Gasthofs zum „ Deutschen
Kaiser

"
sein zweites Stiftungsfest . Der Vorsitzende des Militär -

vereins , Herr Firnges , begrüßte bie zahlreich erschienenen Feft -

freilnehmer unb schloß mit einem Hoch auf ben Kaiser . Das Pro¬
gramm war ebenso reichhaltig als anziehenb . Besonberen Ersqlg
hatten bie Säuger Herren Firnges unb Wilhelm Schmidt .
Zmn Schluffe wurde in bengalischer Beleuchtung als lebendes Bild

„ Germania "
, umgeben von Infanterie , Cavallerie , Artillerie und

Marine , bnrgcftellt , tvas einen prächtigen Eindruck hinterließ .
Schließlich sei auch ber Mitwirkung ber hiesigen Musikcapelle unter

Leitung des Herrn Stabshornisteu Schneider lobend Erwähnmig
gefran .

* Niederwalluf , 13 . Nov . Dem hiesigen Fabrikarbeiter G .
fiel dieser Tage in der hiesigen Rheinischen Waschinenfabrik ein

Senbcs Stück Eisen derart auf den linken Unterarm , daß die
anbetie Wunde fast durch den ganzen Arm geht . ( Mainz . Anz .)
* K - chst , 13 . Nov . Ein schwerer Diebstahl ist indem

benachbarten Nied vorgekommen . Den Dieben fielen in der
Wohnung des Herrn Schwarz eine golden « Taschenuhr mit
170 Mk . baar Geld zum Opfer . Auch in die Wirthschaft „ Zum
grünen Baum " in Nied ist eingebrochen worden .

* Frankfurt , 14 . Nov . Die Revision der in dem Prozeß
Jäger tierurfreilten Mitangeklagten Josephme Klotz , Hensel » ud

Müngersdorf gegen das Nrtheil ber Strafkammer vom 5 . August
ist vom Reichsgericht verworfen worden .

* Mainz , 15 . Rov . Der Mainzer Carneval für 1893 ist

gesichert . Präsident wirb Herr Rechtsanwalt Dr . Z u ckm a y e r jun .
Auch bie sonstigen Comitömitglieber sinb bereits gewonnen .

* Kingen , 14 . Nov . Wegen V e rs anbungen bei Niidesheim
ist bie Fahrstraße auf bie hessische Seite verlegt ; feit gestern ist
auch biefe burch aufgefahrcne Schleppkähne gesperrt , wobmch sich
eine starke Ansammlung von Schleppzügen unb Schiffen gebitbet hat .

* Koblenz , 14 . Nov . Nach amtlichen Feststellungen beläuft
sich ber von bem jugendlichen Branbstifter Ho mmer , der vor¬
gestern wegen Brandstiftung in 16 Fällen und Sachbeschädigung zu
einer Gesammtzuchtharisstrafe von 12 Jahren verurtheilt wurde ,
angerichtete Schaden auf Mk . 187,662 .22 .
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Abrechnung *

Tiompeten - Soli : Die Herren Walter und Müller .
3 . Russische Lieder - Quadrille

Wiener Blut , Walzer

Mk . 5000 —

                                             gez . : Dr . Müller , Notar .

Hemden nach Maass oder Mustei

Beinlängen ,

Damen -

w .
• Q

9

Mühlgasse 9 . 19887

10 ° /o Nachlass .

22155empfiehlt

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Röth erbt .
Rotationspresfen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' schen Hof - Buchdruckcrei in Wiesbaden .

SuppS .
Kücken .

6 .
7 .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Schreiner .
Donizetti .

, Lemaigre .
. Job . Strauss .
. Mozart .

Gruss .

Wieprecht .
Mozart .
Frz . Schubert .
Joh . Strauss .
Mendelssohn .

4 . I . Finale aus „ Die Regimentstochter “
, .

5 . Contemplalion ( Streichquartett ) . . . .

crgiebt wie oben

Frankfurt a . M . , beit 1 . November 1892 .

Herrn l . ouis Liisfncr .
Programm -

1 . Festmarsch nach Motiven aus Beethoven ’s
Es - dur - Concert . . .....

2 . Ouvertüre zu „ Don Juan “

3 . Der Wanderer , Lied .......
4 . Die Publicisten , Walzer

21246

3 . Roth JVachf . ,
Kl . Burgstrasse 1 .

Strümpfe ,

Kinder - | |

Hausmacher
garantirt

Eieriiudeln

20129

Der Dircctor : Boyens .

Abends 8 Uhr :

554 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

düBTYURIG

für Doering & Cie . , Frankfurt a . M .
Ich bescheinige hiermit , heute weitere Mk . 2500 — im Ganzen also Mk , S » O9 . - in Worten

Fünftausend Mark von der Firma Doering & Cie . empfangen zu haben , wovon ich Ihrer Weisung
zn Folge Mk . 3750 — dem Hülfseomitc in Hamburg und Mk . 1250 . — dem Magistrat von
Altona heute zusenden werde .

Im Oetober ist gegenüber dem monatlichen Diirchschuittsverkaufe des lanseuden Jahres zu
Folge Ihrer Bekanntmachung ein Mehrveikanf von 70,134 Stück erzielt worden , hiervon 5 Pf . pro Stück
crgiebt Mk . 3506 .70
Aus eigenen Mitteln spendeten Doering & Cie „ 1493 . 30

tw ins

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXi

Niederrhemisches

Kornbrod
frisch eingetroffen bei

J . Mo Molli Wchf .
Kl . Burgstratze 1 .

Kieler Bücklinge
per Stück 5 Pf .

MalMe 2 . Th . Leber
, MalgO

Fantasie aus „Die Hochzeit des Figaro
“

8 . „ Fröhlich ’ Pfalz , Gott erhalt ’s “
, Marsch .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 15 . November , Nachmittags 4 Uhr :

553 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeister

Herrn Franz Äowak .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 37 , Erdgeschoss .

5 . Rondo capriccioso
6 . Variationen aus dem Kaiser Franz - Quartett . Haydn .

aus sehr gutem Madapolam mit 3 - fach leinener Brust

per Stück 4 Mark . |
Diesem Artikel widme ich eine ganz besondere Sorgfalt , garantire für tadel ! «

Sitz und beste Arbeit .

Proben sieben zu Diensten *

Weihnachts - Bestellungen erbitte mir frühzeitig .

Julius Heymaiin ,
1

Langgasse 32
, Wäsehe - F '

s &bpik . im Hotel Adler

MiltBlrheimcter Beamteii - Verein
,

LG
Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )

                        GrösstesLager von Cigarren ,

Cigaretten und Rauchtabaken
250 verschiedene Sorten .

Verkauf auch an Nichtmitglieder .

Specielle Preisliste und Proben werden

gern abgegeben .

Beamten - Vereine , Militär - Casinos und Private ,
/ eiche grössere Bestellungen machen , erhalten bis zu

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Paragraph 3 “

. .
2 . Barkarole , Duett ......

W solide Melder Md MellllyM
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von
Mk . 4 .50 an 13588

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgaffe 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig nntcr 2 - iäbr . Garantie .

Pfälzer Schublager
18 . Michelsberg 18 ,

empfiehlt bei größter Auswahl alle crdeuklichen Sorten

W in ter sch uh waar en >
vom geringsten bis zum feinsten Artikel , in bekannten bei
Qualitäten , als : Filz -L >ansschnhc , Filz - Tticfel äuiuJ
gehen , besetzt : für Arbeiter besonders kräftige Rtndm
schuhe , kräftige Rnrdlcder - Knic - und lange Stiefel ; . ^
einen größeren Posten Leder -Herren - , Damen - und Sw
stiefel , Tanzschuhe , wegen Platzmangel zn nird nnter W
preis . —

Bemerke , daß unter Garantie nur äußerst solide — nicht ij
Verffteigernngs - oder minderwcrthige Schlcnderwaare zum a
kauf kommt und bitte uni geneigten Zuspruch .

3 « Corvers ?

        18 . Michelsberg 18 . J

Im October theilten wir in unseren Annoncen mit , daß wir von unserer » oering -’ s Seife , sobald h» .October - Verkanf die nionatliche Durchschnittsziffer überschreitet , zu Gunsten der .Volhleidenden Hamburg
und Altona ’ s eilte freiwillige Abgabe von 5 Pf . pro Stück machen und zur Zeit öffentlich Abrechnung geben werdend

Der Consum gestaltete sich so , daß wir den betben Hülfscomites im Ganzen

Fünf Tausend Mark
verweisen konnten . Indem wir dies , unter Verweisung auf nachstehend abgedrnckte notarielle Quittung , zur allgemein ^
Kenntuib bringen , sagen wir allen Consnmeitten und Deiteu , die sich um den Verkauf bemühten , für ihre gütige Mitwirkung
besten Dank . Hochachtnngvoll

5

Frankfurt a . M . , im November 1892 . » ocring & Cie .

Doering
’

s Seife mit der Eule .
vv ........... - 1 ' ■ ...... . ' ■ ■■ ■■■■ ■—

Wir offcrircil die noch ans Lngcr (inliciibcu Tnch - Costnnie von dieser Saison ä Mk . 30 .

Wir offcrircil die noch auf Lager Wenden Chcviot - Costmnc - Röckc von dieser Saison
a Mk . 20 .

Strümpfe ,

an den Stellen ver¬
stärkt , die auf der

Zeichnung dunkel schat -

t .
'
rt sind , bei

L . Schwenek ,

Gebrüder Rosenthal
, Lauggasse 39 j

Alleiniger Inh . : Chistav M

oooooooo « s >ooooooooo <

Ott « Mus
,

X Inhaber des ( '
. Theod . Wagncr

’
schen Uhrengeschäfte

p Miihlg -asse 4 ,
8 empfiehlt
ö Regula teure , Pendulen , Wanduhren

0 und Wreckcr
A in gediegener und solider Ausführung . 2225®

00000000 <x > 0 -ö0000000 <

7 . Fantasie aus „Der fliegende Holländer “
. . . Wagner .

8 . Vom Donaustrande , Schnell - Polka ..... Joh . Strauss .

Air » den Wiesbadener Cinttstandsregister « .

Geboren : 6 . Nov . : dem Metzger Jonas Erkcl e. S ., Ludwig .
7 . Nov . : dem Bahnwärter Eduard Milbradt e. S ., Anton ;
dem Fuhrmann Bernhard Stock e . S ., Max . 8 . Nov . : dem
Tünchergehülfen Christian Böhmer c. S ., Carl Johann ; dem

Zimmermann Ludwig Groll e. T ., Georgine Henriette . 9 . Nov . :
dem Buchhalter Conrad Schnuck e. S ., Carl August ; dem Tag¬
löhner Adam Ritter e. S ., Heinrich ; dem Fuhrkuecht Heinrich
Erbe e . T ., Marie Catharine Luise .

Aufgeboten : Feldwebel Heinrich Schaum zn Mainz und Catha -
rine Jung hier . Schreinergehülfe Philipp Georg Carl Seibel
hier und Margarethe Grüuthaler hier . Taglöhner Friedrich
Carl Heinrich Börner hier und Clara Philipps hier . Sergeant
Hermann August Nocke hier und Elisabeth Schön hier .

Perehrlieht : 12 . Nov . : Buchhändler Ludwig Reichwein hier
und Margarethe Kaßner , bisher hier ; Kaufmann Friedrich Franz
Louis August Haagner hier und Caroline Henriette Sabine
Grüuthaler , bisher hier ; Restaurateur Carl Ferdinand Baur
hier und Maria Ebcrhartcr , bisher hier ; Schreinergehülfe Clemens
Siegler hier und Dorothea Lump , bisher hier ; Ziegelbrenuer
Hcrmamt Franz Ludwig Stöcker zu Mosbad ;-Bicbrich und Wil¬
helmine Caroline Schmidt , bisher zn Marienberg im Oberwester -

toaldkrcise ; Gütcrbodenarbeiter Georg Fischer hier und Anna
Gertraud Köhler , bisher hier ; Laboratoriumsdicuer Philipp
Ackermann hier und Lnise Ernestine Roth , bisher hier ; Tag¬
löhner Panl Alwin Weber hier und Marie Margarethe Kopp ,
bisher hier ; Messerschmiedgehiilfe Ignatius Wäschle hier und
Rosa Braun , bisher zu Beiertheim , Amt Karlsruhe im Groß -

Herzogthnm Baden ; Jnstallateurgehülfe August Gasser hier , bis¬
her zu Mosbach - Biebrich , und Angnste Klein , bisher hier .

Gestorben : 11 . Nov . : Schutzmann Georg Gerstadt , 39 I . 3M .
17 T . 12 . Nov . : Marie Friederike , T . des Schrciiiergehülfen
Friedrich Lüders , 4 I . 10 M 17 T . ; Elisabeth , T . des Schuh¬
machers CarLEtz , 1 I . 4 M . 22 T . ; Johann Max , S . des
verstorbenen Fuhrmanns Heinrich Peter , 1 1 . 9 M . 21 T . ; Rent¬
ner Robert Walter d ’Orvillc , 81 I . 9 M . 25 T . ; Clara Johanna
Theresia Catharine , geb . Peez , Wittwe des König ! . Regiernngs -

rathes Dr . jur . Carl Busch , 75 I . 1 M . W T . ; Kaufmann Adolf
Reinglaß , 51 I . 5 M . 1 T . ; Anna Maria Catharine Josephine ,
geb . Strtttcr , Ehefrau des Privatiers Carl Wilhelm August
Herrmann , 49 I . 2 M . 7 T . ; Christine , geb . Schwanib , Ehe¬
frau des Bierbranergehiilfen Johann Weiß , 42 I . 3 M . 15 T .
13 . Nov . : Ernst , gcwcrbl . S . des Hauptlchrers Heinrick ) Müller ,
19 I . 3 M . 10

'
T . ; Philipp Carl , S . des Tünchergehülfen

Philipp Carl Ernst , 6 M . 29 T .
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